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Einrichtungsbezogener Hitzeschutz in NRW 

Arbeitshilfen für stationäre  
Pflege- und Wohneinrichtungen 

C.7 
Qualitätsmanagement und -sicherung  

 

 

Für die erfolgreiche Implementierung eines Hitzeschutzplans ist es besonders wichtig, die 

Qualität der Umsetzung sicherzustellen und mögliche Optimierungsbedarfe zu ermitteln. Ein 

kontinuierlicher Zyklus der Qualitätsoptimierung kann genutzt werden, um das interne 

Qualitätsmanagement zu strukturieren. 

Für ein erfolgreiches Qualitätsmanagement des Hitzeschutzplans sollten für die einzelnen 

Maßnahmen folgende Aspekte berücksichtigt und umgesetzt werden [1]: 

 

 Qualitätsplanung (Qualitätsmerkmale und -ziele definieren) 

 Qualitätssteuerung (Standards bzw. Kriterien anwenden) 

 Qualitätsprüfung (SOLL-IST-Vergleich) 

 Qualitätsverbesserung (IST nach SOLL bringen) 

 

Im Rahmen der Qualitätsplanung können beispielsweise ein geringes Auftreten von 

Notaufnahme Einweisungen aufgrund von hitzebedingten Notfällen und die Aufstellung und 

Umsetzung von Trink- und Ernährungskonzepten als Qualitätsmerkmale festgelegt werden. 

Zudem müssen konkrete Strategien entwickelt werden, um die einrichtungsspezifisch zu 

entwickelnden Ziele zu erreichen. 

 

Für die Qualitätssteuerung könnten beispielsweise folgende Kriterien relevant sein: 

Interne Kommunikation: 

 Festlegung einer Koordinierungsstelle für die Entwicklung und Sicherung des 

Hitzeschutzplans 

 Benennung von Stabsstellen aus den verschiedenen Arbeitsbereichen als 

Multiplikatorinnen und Multiplikatoren (Umsetzungssicherung und Evaluierung) 
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 Terminierung von regelmäßigen Besprechungsterminen, Aufnahme der Thematik in 

die regulären Teamsitzungen 

 Installierung einer Kommunikationskaskade nach Vorgaben des zukünftigen 

Hitzeschutzplans 

 konstante Einbindung des medizinischen und pflegerischen Fachpersonals zur 

Umsetzung des Hitzeschutzplans 

 regelmäßige Erhebung des Fortbildungsbedarfs 

 Durchführung regelmäßiger Fortbildungen 

o zum aktuellen Wissen hinsichtlich der Wechselwirkung von Arzneimitteln und 

Hitze 

o zum medizinisch fachlichen Umgang mit den Risiken und Gefahren von Hitze 

o zur Umsetzung der Maßnahmen des Hitzeschutzplans für alle Mitarbeitenden 

 Bereitstellen von Informationsmaterialien und Fortbildungen zum Thema 

Hitzeschutzplanung zum alltäglichen Gebrauch 

 Bereitstellen von digitalen Checklisten zur Information, Evaluation, Vorbereitung und 

Nutzung 

 Bereitstellung von Merkblättern für Notsituationen in den Aufenthaltsräumen 

 

Externe Kommunikation: 

 Umsetzung des Informationswesens für Bewohnerinnen und Bewohner sowie An- und 

Zugehörige zum Verhalten bei Hitzeperioden 

 Initiierung und Sicherung von Kooperationen zur fachlichen Unterstützung der 

Umsetzung des Hitzeschutzplans 

 

Organisatorische Maßnahmen: 

 Festlegung eines Hitzeschutzplans (Maßnahmenplan), der sich an der 

Temperaturentwicklung orientiert und der Sicherung der Umsetzung dient 

 Vorhalten eines Bereitschaftsdienstplans zur Kompensierung von Personalausfällen 

sowie zur Absicherung eines möglichen erhöhten pflegerischen Mehraufwands 

 Implementierung einer übergreifenden Zusammenarbeit in der Einrichtung zur 

Umsetzung des Hitzeschutzplans 

 Gegebenenfalls Anpassung der Arbeitsorganisation für Mitarbeitende, inklusive der 

Pausenzeiten, Entwärmungsphasen, Korridore und Bekleidung 

 Benennung und Definierung der Risikogruppen entsprechend medizinisch-

pflegerischer Anforderungen und Formulierung der zu ergreifenden notwendigen 

Maßnahmen 

 Festlegung von Maßnahmen des Hitzeschutzes für Bewohnerinnen und Bewohner 

sowie Mitarbeitende als Standard 

 Anpassung des Tagesablaufes für die Bewohnerinnen und Bewohner in Bezug auf 

Betreuungsangebote 

 Erhebung aller Maßnahmen, die für die Umsetzung eines erfolgreichen 

Hitzeschutzplans notwendig sind, sowohl baulich, infrastrukturell, als auch 

organisatorisch und fachlich 

 Benennung von Verantwortlichkeiten 

 Erstellen eines Umsetzungsplans aller notwendigen baulichen, organisatorischen, 

fachlichen vorbereitenden Maßnahmen 
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 Erhebung der Hilfsmittelbedarfe für die erfolgreiche Umsetzung des Hitzeschutzplans 

(z. B. Thermometer, Waschschüsseln, dünne Bettwäsche und Laken, Kühlschränke, 

Messgeräte, Getränke) 

 Sicherung einer Notfallbevorratung für Getränke für Bewohnerinnen und Bewohner 

sowie Mitarbeitende 

 

Um die Qualität systematisch zu überprüfen, ist eine regelmäßige Prüfung und 

Aktualisierung des Hitzeschutzplans notwendig. So kann beispielsweise jährlich nach dem 

Sommer eine Evaluation durchgeführt werden, um die Erreichung der definierten 

Qualitätsmerkmale und -ziele zu überprüfen. 

 

Außerdem kann es für die Qualitätsverbesserung hilfreich sein, die aufgeführten Kriterien in 

ihrer Umsetzungstiefe zu überprüfen, um mögliche Veränderungs- und Entwicklungsbedarfe 

zu erkennen und Anpassungen vorzunehmen. 

 

 

Detaillierte Informationen zur Umsetzung von bestimmten Maßnahmen des 
Qualitätsmanagement inklusive Praxisbeispielen bietet auch der 
Hitzemaßnahmenplan für stationäre Einrichtungen der Altenpflege des LMU 
Klinikums (2020): 

www.klinikum.uni-muenchen.de 

@ 

http://www.klinikum.uni-muenchen.de/Bildungsmodule-Aerzte/download/de/Klima3/Massnahmenplan/neu/LMU_Klinikum-Hitzemassnahmenplan_ONLINE.pdf
http://www.klinikum.uni-muenchen.de/Bildungsmodule-Aerzte/download/de/Klima3/Massnahmenplan/neu/LMU_Klinikum-Hitzemassnahmenplan_ONLINE.pdf
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